
 

HARDBEAT
Test: Waldorf Blofeld

76  beat 02 | 2008

 

Test: Waldorf Blofeld
von Diana Ioannides

Audio-Demos 
auf der Heft-CD

Alternative
Waldorf microQ Phoenix Edition

www.waldorfmusic.de
Preis: 598 Euro

lichkeiten konventioneller Synthesizer nicht 
ausreichen.

Der Blofeld stellt außerdem einen sehr leis-
tungsfähigen Arpeggiator zur Verfügung, der 
frei programmierbar ist. Die bis zu 16 Schritte 
lassen sich über eine ausgereifte grafi sche 

Benutzeroberfl äche in Akzentuie-
rung, Glide, Timing und 

Schrittlänge pro-
grammieren. 

Die nachgeschal-
tete Effekteinheit 
bietet Bewährtes: In 
die zwei Effekt-Slots 

können verschiedene 
Modulationseffekte, Ver-

zerrer sowie Delays und Reverb 
geladen werden. Die Qualität der 

Effekte geht in Ordnung, nur das 
Reverb klingt etwas blechern. Laut Aus-

sage von Waldorf soll dies in einem 
zukünftigen Update verbessert werden.

Praxiseinsatz
Die Bedienung des Blofeld ist für seine Größe 
vorbildlich gelöst. Durch die gut bedienbaren 
Endlosregler, das durchdachte Benutzer-
Interface und nicht zuletzt das große, grafi k-
fähige Display geht die Programmierung von 
Klängen nach sehr kurzer Eingewöhnungs-
zeit schnell und intuitiv von der Hand.

Die Integration via USB in die Rechnerum-
gebung klappt tadellos, auffällig ist lediglich 
der rudimentäre Multimode, der zwar die 
Wiedergabe von 16 Sounds gleichzeitig 
ermöglicht, aber keine Speicher- und Editier-
möglichkeiten erlaubt. Hier sollte Waldorf 
noch unbedingt nachbessern. 

Das Betriebssystem mit der Version 1.0 ist 
sehr ausgereift, störende Fehler konnten 
während des Tests nicht festgestellt werden.

Fazit
Mit dem Blofeld beweist die deutsche Firma 
Waldorf eindrucksvoll, dass sie weiterhin zur 
Elite der Synthesizerhersteller gehört. Ein 
derart leistungsfähiges und gut klingendes 
Gerät fi ndet sich in diesem und auch im 
nächsthöheren Preissegment nicht. Der feh-
lende MIDI-Ausgang oder der rudimentäre 
Multimode sind da schnell verziehen. 

Waldorf ist bekannt für Synthesizer mit 
umfangreichen Klangerzeugungs-

möglichkeiten und einem eigenen, exzeptio-
nellen Sound. In diese Tradition reiht sich 
auch der nach einem James-Bond-Bösewicht 
benannte Blofeld ein. Mit der Baugröße von 
gut einem längs gefalteten DIN-A4-Blatt, 
einem beleuchteten Display (128 x 64 Pixel) 
sowie dem weißen Metallgehäuse und Edel-
stahlreglern macht die Maschine einen sta-
bilen und vor allem edlen Eindruck. Neben 
dem Stereoaudioausgang fi nden sich ein 
MIDI-Eingang sowie ein USB-Anschluss. 
MIDI-Out und -Thru gibt es leider nicht. Der 
USB-Anschluss dient aber als vollwertiges 
MIDI-Interface für PC und Mac – sogar ohne 
zusätzliche Treiberinstallation. Nach dem 
Anschalten stellt der Blofeld über 1000 
Werksklänge zur Verfügung. 

Klangerzeugung
Nach dem ersten Durchhören der Presets 
fällt auf, dass der Blofeld weitaus mehr kann 
als ein normaler VA-Synthesizer. Waldorf hat 
als Besonderheit die von den Microwave- 
und PPG-Synthesizern bekannte Wavetable-
Synthese integriert und nicht weniger als 68 
Wavetables spendiert. Das eröffnet unge-
ahnte Klangmöglichkeiten. Die drei Oszilla-
toren können aber auch FM, Ringmodulation 
und Sync. Der Parameter „Oszillator Bril-
liance“ sorgt für sehr durchsetzungsfähige 
Obertöne, kann aber den Synthesizer auch 
etwas rauer klingen lassen. Anspieltipps sind 

hier 
die ersten 
zehn Klänge, welche 
wunderbar die Möglichkeiten 
des Blofeld demonstrieren.

Waldorf hat sich schon relativ früh einen 
guten Ruf mit dem Klang der „hauseigenen“ 
Filter erworben. So fi nden sich diese auch im 
Blofeld. Neben den üblichen Verdächtigen 
wie Tiefpass, Hochpass, Bandpass und Notch 
wissen vor allem die beiden Kammfi lter und 
eine Emulation des klassischen „PPG Low-
pass“ zu gefallen. Die Besonderheit: Es sind 
jeweils zwei Filter gleichzeitig einsetzbar, 
entweder seriell hintereinander geschaltet 
oder parallel, wobei hier jeder Oszillator im 
Verhältnis auf beide Filterstränge gemischt 
werden kann. Dies erlaubt sehr umfangrei-
che Nachbearbeitungen. 

Ein weiteres Highlight des Blofeld sind die 
beiden den Filtern nachgeschalteten Ver-
zerrerstufen, die verschiedene Sättigungs-
grade zur Verfügung stellen. Der Klang der 
Verzerrer ist wirklich gut und erlaubt subtile 
bis brachiale Übersteuerung.

Drei LFOs, vier Hüllkurven und eine fl exible 
Modulationsmatrix mit 16 Slots und zahlrei-
chen Modulationszielen lassen keine Wün-
sche bei der Automatisierung der einzelnen 
Klangparameter offen. Und wem das noch 
nicht reicht: Die Modifi er können zwei 
Modulationsquellen mit mathematischen 
Operationen verknüpfen – also ein Eldorado 
für Sounddesigner und alle, denen die Mög-
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  extrem fl exibler und gut 
klingender Synthesizer

  tolles Preis-Leistungs-
verhältnis

  umfangreiche Klangbeein-
fl ussungsmöglichkeiten

  kein richtiger Multimode
  kein MIDI Out/Thru

Bewertung
     

Blofeld Synthesizer
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Eckdaten:
•  2 unabhängige Multimode-Filter pro Stimme
•  alle Microwave-II-/XT-/XTk-Wavetables
•  4 schnelle Hüllkurven pro Stimme
•  stabiles Desktop-Metallgehäuse
•  7 Endlosregler aus Edelstahl
•  Grafikanzeige 128 x 64 Pixel
•  3 Oszillatoren pro Stimme
•  alle Q-Oszillatormodelle
•  über 1000 Sounds
•  bis zu 25 Stimmen
•  Filter FM
•  3 schnelle LFOs pro Stimme
•  MIDI-In, USB2 (dient als MIDI In/Out)
•  2 Verzerrerstufen mit wählbaren Kurven
•  leistungsfähiger Arpeggiator, frei programmierbar

Synthesizer | Was lange währt, wird endlich gut – das wusste schon Hoffmann von Fallersleben 1855, und 
es trifft auch auf den ersten neuen Synthesizer von Waldorf nach deren Wiederauferstehung zu, der An-
fang 2007 angekündigt wurde und noch Ende des gleichen Jahres das Licht der Welt erblickte.
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Hands on: Waldorf Blofeld
WORK BEAT

1 
DIE OSZILLATOREN
Die drei Oszillatoren des Blofeld liefern die Stan-
dard-Wellenformen Sinus, Dreieck, Sägezahn, 

Rechteck mit regelbarer Pulsweite sowie Wavetables. 
Oszillator-Sync, Ringmodulation und ein Rauschgenera-
tor mit Noise Colour vervollständigen die Klangerzeu-
gung. Die grafi sche Anzeige ermöglicht einen schnellen 
Überblick über alle Parameter. 

3 
DAS FILTER-ROUTING
Der Blofeld besitzt zwei unabhängige, selbstoszil-
lierende Filter, die jeweils 12- und 24-dB-Modelle 

verschiedener Typen zur Verfügung stellen. Das Filter-
Routing ermöglicht sehr ausgefeiltes Sounddesign: Seri-
ell geschaltet lassen sich zwei Filter kombinieren, parallel 
geschaltet können die drei Oszillatoren bei Bedarf kom-
plett unabhängig voneinander bearbeitet werden. 

2 
DIE WAVETABLES
Waldorfs Spezialität ist die Wavetable-Synthese: 
Jede der 68 verfügbaren Wavetables besteht aus 

64 einzelnen Waves, die sich durch einen eigenen Klang-
charakter auszeichnen. Das entscheidend Andersartige 
ist jedoch die Möglichkeit, nicht nur eine einzelne Wave 
abzuspielen, sondern mit unterschiedlichen Modulatio-
nen auf verschiedene Wellenformen zuzugreifen und so 
sehr interessante Wellendurchläufe zu erzeugen. 

4 
DIE KAMMFILTER
Eigentlich kein Filter im klassischen Sinne ist das 
Kammfi lter: Ein sehr kurzes Delay, welches in sei-

ner Länge und Rückkopplung (Feedback) verändert wer-
den kann, erzeugt eine Verfärbung des Originalsignals 
durch Spitzen und Löcher im Frequenzspektrum. Das 
Ergebnis sind außergewöhnliche Klänge, die an dem 
Physical Modeling ähnliche Sounds erinnern. 

6 
DIE LFOS
Drei Niederfrequenzoszillatoren sorgen für die 
nötige Bewegung im Klang. Sinus, Sägezahn, 

Rechteck, Dreieck, Random und S&H sind die verfügba-
ren Wellenformen. Interessant: Die LFOs sind synchro-
nisierbar zum Songtempo und können bei Bedarf auch 
verzögert und eingeblendet werden. 

5 
DIE HÜLLKURVEN
Vier sehr schnelle Hüllkurven bietet der Blofeld, 
neben den klassischen ADSR Envelopes auch 

umfangreich editierbare, mehrstufi ge Formen mit Loops. 
Die grafi sche Darstellung im Display hilft bei der Bearbei-
tung und gibt optische Auskunft über Klang- und Modu-
lationsverläufe. 

7 
DIE MODULATIONSMATRIX
Einer der leistungsfähigsten Bereiche eines Wal-
dorf-Synthesizers ist seine Modulationsmatrix. In 

den 16 Slots stehen nicht weniger als 30 Quellen und 
sogar 54 Ziele für unzählige Verknüpfungen zur Verfü-
gung. Die Benutzeroberfl äche ermöglicht einen schnel-
len Zugriff auf die einzelnen Parameter. 

8 
MODIFIER
Eine Besonderheit des Blofeld sind seine Modi-
fi er: Zwei Modulationsquellen können durch 

diverse mathematische Operationen (zum Beispiel +, -, 
XOR, AND) miteinander verknüpft werden. Das Ergeb-
nis steht dann wieder als eigene Modulationsquelle 
zur Verfügung. Die Modifi er laden geradezu zum Expe-
rimentieren ein. 

9 
DER ARPEGGIATOR
Der Arpeggiator im Blofeld ist sehr umfangreich 
zu programmieren. Die Funktionen gehen weit 

über das hinaus, was andere Synthesizer in diesem 
Bereich bieten. Die grafi sche Darstellung im Display 
unterstützt die Einstellung der bis zu 16 Schritte. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 1.8)
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Uncoated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.03333
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.03333
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 2400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Ohne)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /FRA <>
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /ENU <>
    /DEU <FEFF005000440046002f0058002d0033002000450069006e007300740065006c006c0075006e00670065006e0020006600fc0072002000660061006c006b0065006d0065006400690061>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 841.000]
>> setpagedevice


